
Suess. Über diu (jliederuiij; des Viceiitiitiscliüii Tertiärgebirg-es. ^Öo

Über (He Gliederuiuj des Vicetitlnisefien Tertiürgehirgei<.

V^nn dem \v. M. Ed. Sness.

Im Laufe der letzten Jalire habe icli in mehreren Theilen der

Südalpen Untersuchungen über die Gliederung und die Lagerung der

älteren Tertiärschiehten unternommen, hauptsächlich zu dem Zwecke,

um über das .\ller und die Art der Erhebung des mächtigsten euro-

päischen Gebirgszuges einigen Aulschluß zu erhalten. Meine Arbeiten

beziehen sich, soweit ältere Tertiärgebilde in Betracht kommen, auf

folgende Gebiete im Süden: i. Die Vicentinischen Voralpen im engeren

Sinne, das heißt die Berge im Norden und iVordwesten der Stadt

Vicenza; 2. die Berischen Berge südlich davon; 3. den schmäleren

Gebirgsstreifen zwischen Schio und der Brenta, dessen größerer

Theil in der Regel als die Maroslica bezeichnet wird: 4. die Um-

gebung von Asolo östlich von Bassano: 5. jene von Borgo im Val

Sugana; 6. auf einige Punkte des Etschthales heiTrient undRoveredo:

endlich 7. auf gewisse Theile von Krain.

Bei dieser Gelegenheit ist eine bedeuteiule Anzahl organischer

Reste aufgesammelt worden und war insbesondere in den \'icentini-

schen und Berischen Bergen und in der Marostica, wo der unermüdete

Giov. Meneguzzo mein Begleiter war, die Ausbeute eine sehr be-

trächtliche. Einzelne Theile der reichen Tertiärfaunen dieser Gegen-

den sind denn auch bereits einer neuen Bearbeitung unterzogen

worden; Prof. Reuss hat im XXVIII. Bande der akademischen Denk-

schriften eine monographisdie Beschreibung der mannigfaltigen Antho-

zoenfauna der Schichten von Castel'Gomberlo (83 Arten) geliefert:

Dr. Laub e's Bearbeitung der Echinodermen des Vicentinischen Ter-

tiärgebietes (65 Arten) befindet sich unter der Presse: Prof. Reuss'

Schilderung der Anthozoen und Bryozoen aus den Schichten von

Sangonini, der Korallenbank von Crosara und dem uiiterliegc uden

Bryozoen Mergel (49 Arten), so wie die Beschreibung iler Conchy-
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Ii»'iir;iiiii;i (liT ScliiclilL'ii vuii (';i.stvl'(joiiilK'i'lo iiiiil 8aii!j;iiiuiii von

Tli. Fiiciis (214 Arien) sind :\r\- kaiserliciKMi Akadeiiiie so eben

voi'i^clegl \vonl(Mi.

Unter solclien Verliälliiisscii habe ieh e.s liir iiothwendig geliallen,

der späteren Darstelliiiiy meiner Ik'obaehtiingen ia diesen verschie-

denen Gebieten vorgreifend, eine kurze Übersicht der Aufeinanderfolge

der wiclitigsten Sebiehtgruppen der Vicentiniseben und Berischen

Berge, so wie eines Tbeiles der Marostica zu geben.

Es sind, al)geseben von zaliheieben alleren 8(;briflen, \iele zum

Tbeile sel)r worlbvolle Notizen über die Gliederung und den Charakter

dieserAbbigerungen von Pa r e t o, H e b e r t,T o u r n o u e r, d'A e b i a r d i,

von meinen verehrten Freunden in Vicenza Prof. Beggiatto, Dr.

Lioy, iMonton und Anderen im Laufe meiner Arbeiten verölfeutlicht

worden. Ich freue mich, manches wichtige Ergebniß übereinstimmen

zu sehen, \\ie denn z. B. die von Bi-onn schon vor vielen Jahren ver-

mutbete Selbständigkeit und das geringere Alter der Schicliten von

(iomberto nicht mehr zu bezweifeln sind, und ich hotVe, daß es mir

gelingen werde, dort, wo Meinungsverschiedenheiten vorhanden

sind, durch Beobachtungen die Richtigkeit der hier darzulegen-

den Eintheilung zu erhärten. Es gibt wohl kein zweites Tertiärge-

birge, welches sich an Mannigfaltigkeit der Ablagerungen und der

Faunen jenem von Vicenza an die Seite stellen ließe; mai» wird

es jedoch entschuldigen, wenn ich mich vorläufig jeder ^\eitg•rei-

i'enden Schlußfolgerung enthalte, und mich damit begnüge dieses

für die Vergleicbung so wichtige (iebict in Kiu-zcm so Iren zu schil-

dern, als es mir möglich ist.

Die große, von vSchio über Malo gegen Vicenza herablaufende

Brucblinie, von Schauroth richtig als solche erkannt, scheidet diesen

Theil der Voralpen in zwei von «'inander ziendich verschiedene Ge-

biete. Das westliche Gebiet, die Vicentiniseben Vorberge und die

gesammten Berici umfassend , mag als eine große Mulde angesehen

werden, deren Axe dem Streidien der Al|>eii parallel liegt. Am nörd-

lichen Bande des tertiären Gebirges sieht man von Boica über Val

d'Agno bis Magre bei Schio allenthalben im Grunde der Thäler und

auf den liöiien der zwischenliegenden Sättel die Scaglia mit mehr

oder minder südlichem Fallen unter die tiefsten Glieder der Tertiär-

tormation hinabtaucbcn, und weit im Süden, am südlichen Bande der

Ht-rii-i, Iriti im Angesichte der Euganäischen Berge iinler den neuer-
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T

(liiiiis siclithnr gewdniciu'ii tieferen Tertiäi'schicbteii der {jejienttiigel

der Mulde, iiiindich nordl'allende vScagüa hervor.

Anders verhält es sieh östlich von der Briichliiiie. Das tertiäre

Gebiet verengt sieh ü^anz plötzlich zu einem sehr schmalen, viellach

unterhrocheiKMi 8aiii;ie der Scaglia; schtm hei P(deo mimiltelhar

oherhalh Schio stehen tertiäre 8cliichteii ganz senkrecht: weiterhin

folgt hei S. Orso die hekaiiiite, von Pasini vor langer Zeit geschil-

derte Stelle, an welcher die Scaglia ziendich flach auf den ganz über-

stürzten tertiären Hildungen rulit, und weiterhin durch die ganze

Marostica, in welcher sich erst nahe am Asiico das tertiäre Vorland

wieder erweitert, bleibt die Scheidung gegen die S(;aglia nahezu ver-

tical, ja treten aucii noclimals Spuren von Üherbeugung der Scaglia

und südlich von der Grenzlinie wiederliolte sehr heftige Faltungen

der tertiären Scliichten ein. iMurchison bat vor langen Jahren die

verticaie Stellung der Schichten an der Brenta bei Bassano geschil-

dert; weiter gegen Osten, gegen Possagno hin. deckt das breite

Scluittland des Torr. Organa die Grenze der Kreide- und der Ter-

tiärl'ormation. In der iMarostica dehnen sich stellenweise diese hefti-

gen Schichtstörungen bis an den Südrand des tertiären Gebietes aus;

bei Asolo und östlich davon, bei Maser, wo die jüngsten hier zu er-

wähnenden Ablagerungen vorkommen, liegen diese wohl viel flacher,

haben aber dennoch eine merkbare Aufrichtung erlitten, wie dies von

de Zigno, gegen die Anschauung anderer rachmänner, nachgewiesen

worden ist.

In diesem östlichen Gebiete sieht man nirgends eine Sjuir von

Middenhildung oder irgend eines südlichen ,\uitauchens älterer Ge-

bilde , welches sich dem Südrande i\es Berici vergleiclien ließe.

Dafür tritt ein anderes Verhältnit^ sehr deutlich hervor. Es bilden

nämlich die wohlgeschichteteii älteren Gebilde, die sowohl in dem

Querthale des Astico als auch in der Bocca di Brenta sichtbar sind,

ein gewaltiges , fortlaufendes toiinenartiges Gewölbe , als dessen

äulierste Schale gleiciisam die aufgericliteten Tertiärschiciiten anzu-

sehen sind und die auf der Höhe des Gewölbes, z. B. an einzelnen

Stellen im Gebiete der Sette Communi bekannten tertiären Schollen,

so wie jene von Belluno an l)is ins Val Sugana, ja bis über die Etsch

hin stellen sicii in unzweifelhafter Weise als die Beste einer einst

zusammenhängenden hochgewölbten Decke dar.
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Die gi'oISeii tckloiiisclien Ziii^e dieses Landes sind durchaus von

dei' lM-liel)Uiig der Alpen ahliängijr. und die Basalte, denen man in

iVüherei' Zeit eine so gewaltige erliehende Wirkung zuzuschreiben

gewohnt war, haben hier nur Störungen von localer Natur hervor-

gebracht. Die größten konisclien Basaltberge, wie die Purga von

Bolca, der Faldo, Altissimo, Cavallaro u. s. w. , sind nichts weniger

als Eruptionsstellen. Sie sind nur Fragmente gewaltiger Ströme von

Basalt, wie aus ihrer säulenförmigen Structur und vielen anderen

Umständen hervorgeht, und sind selbst, eingelagert zwischen

sedimentäre Schichten, mit diesen aufgerichtet worden.

Die Basalte der Gegend von Vicenza gehören verschiedenen

Abtheilungen der Tertiärformation an. Sie beginnen nnmittelbar über

der Scaglia und emleti mit den Schichten von Castel' Gomberto,

welche wir jenen v»in Gaas und Weinheim gleichstellen, fn den jün-

geren Gliedern habe ich keine vSpur des Andauerns dieser Eruptionen

wahrgenommen. Immerhin haben die Meeres- und LandCaunen mehr-

mals gewechselt, sind ohne Zweifel manche physikalische Verände-

rungen vor sich gegangen und sehr lange Zeitläufte verflossen,

wälu-end diese selbe Gegend immer wieder und wieder der Schauplatz

großartiger vulcanischer Ausbrüche wurde. Dieser Umstand ist sehr

lehrreich. Niemand würde von wiederholten und noch so großartigen

Ausbrücb(Mi des Aetna oder von einer größeren Wicderhcdung des

Phänomens der Fnsel Julia oder von Santorin eine Veränderung der

Bevölkerung des IMittelmeeres erwarten; eine nicht bedeutende Er-

hebung oder Senkung des Bodens an einer davon entfernten Stelle

mag eine solche herbeiführen, während die Centra vulcanischer

Thätigkeit von diesem Ereignisse ganz unberührt bleiben und dann

eine neue Fauna in ihren Tuffen begraben mögen.

Die einzelnen Basaltergüsse sind in der Begel von Tuffen beglei-

tet, oft treten auch die Tuffe ohne unmittelbare Verbindung nn't den

Basalten auf. Man lernt bei einiger Aufmerksamkeit eine Anzahl von

Farbenschattirungen unterscheiden, welche in einzelnen Horizonten

für die Tuffe aiiszeidinend sind, sei es daß die ganze TufTmasse

eine bestimmte Färbung annimmt, oder daß diese nur stellenweise

in der grauschwarzen Masse sich wiederholt: die Basalte jedoch,

welche mit diesen verschiedenartigen Tuffen vorkommen, ließen mich

wenigstens an Ort und Stelle keinerlei Verschiedenheit untereinander

erkennen.
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Die TiilTe rühren in sehr vielen Fällen organische Reste ; diese

sind alle marinen Ursprunges, mit einer einzigen Ausnahme. Alle

jene TnfThildnngen nämlieh, welche den mächtigsten aller Ergüsse,

den ich den Strom des Faldo nenne, und welchem die höchsten

Knppen des Vicentinisohen Tertiärgehirges zufellen, — filhren aus-

schließlich organische Reste, welche vom Lande oder aus süßem

Wasser stammen. Ich werde nochmals auf diesen Punkt zurück-

kommen.

Es ist eine bemerkenswerthe Thatsache, daß man, bei einiger

Vei'trautheit mit den basaltischen Bildungen der Vicentinischen Berge,

die Fortsetzungen mancher der einzelnen Tuffiagen mit ihrer charak-

teristischen Färbung und denselben organischen Resten, zuweilen in

Begleitung von Basalt, im Etschthale bis Roveredo und Trient hin

wieder zu erkennen im Stande ist, so daß die in diesen Gegenden

vermutheten einzelnen Ausbrüche von Basalt sich, soweit ich sie

wenigstens kennen zu lernen Gelegenheit hatte, auch nur als Frag-

mente von Ergüssen darstellen. Diese Übereinstimmung der Tuflfe

ist aber ein weiteres Argument für den einstigen ununterbrochenen

Zusanimenhanu' der jetzl durch (>in mächtiges HocJ)gebirg(* getrenn-

ten Schollen.

Die Basalte erreichen ihre größte Entwicklung im Veronesischen

Gebiete. In den Vicentinischen Bergen nehmen die größten Ströme

gegen Osten hin an Mächtigkeit ai), am Nordrand der Berici sind

sie noch bedeutender als an dem Südrande, in der Marostica sind sie

nur in einer geringeren Anzahl von Horizonten von Bedeutung, bei

Bajssano h'ndet man nur mehr mit Mühe ihre äußersten Ausläufer. Es

ist sehr schwer, mit einiger Zuversicht zu sagen, wo die Eruptions-

stellen lagen umi ob nicht etwa gar die mächtigsten Strinne, wie der

mehrere hundert Fuß erreichende Faldostrom, aus Spalten und nicht

aus Krateren hervorgekommen seien. Von den jüngeren Basalten,

welche zum Horizonte von C. Gomberto gehören, mag man vielleicht

voraussetzen, daß einzelne ihrer Kratere wirklich auf dem Gebiete

der heutigen Vieentinischen Berge lagen: die großen älteren Ströme

scheinen vorherrschend auf den Westen, auf ilie Veronesischen Berge

zu deuten.

Die loigeiideii sind die Hauptglieder i\es Tertiärgebietes von

Vicenza

:
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I. Tuff von Spilecco. Zit^<ifelroHi(M' TiilTmit i^niiien Flecken, selte-

ner ziegelrothe Seliichten wechseliid mit grauschwai'zeni TiitV vom

gewöhnlichen Anssehen , mit zahlreichen kleinen Hailischzähnen,

Rhyuchonella polymarpha Mass., Bnurrjuetncrlntifi ii. s. \v. Ruht wie

am M. Spilecco bei Holca, so durch den ganzen Nnnlraiid der großen

iMuldc unniiüeibai' atif dcc Scaglia und erscheint mit derselben Fär-

bung und ders»'lben Rliynchonella im Klschlhale bei Trienl unmittel-

bar auf den höchsten Schichlen der Scaglia. Die Fauna dieser Schichte

ist eine liöchst eigentliündiche; sie besieht vorherrschend aus Brachio-

poden und liadiaten und es könnte die Frage aufgeworfen werden,

ob sie einer jenei- Alittelbildungen zwischen Kreide- und Tertiär-

formatioii gleiehzuslelleii sei, di(! man in neuester Zeit in Frankreich

auszuscheiden gesucht hat. Ohne in eine Erörterung dieser Frage

einzugehen, wiederhole ich nur, daß mit dieser Gruppe die basalti-

schen Eruptionen lo'ginnen.

II. Die zweite; Ilaupigruppe, aus Basalt, Tutfund Kalksleinbänken

bestehend, iibei IrilTt an Mannigfaltigkeit der Entwicklung alle anderen-

Je nach der Mächtigkeit der eingeschalteten Basaltstriime und der

Quantität von eingestreuter Asche, je nach der mehr oder minder

selbständigen ['Entwicklung der Tuft'lagen oder ihrem allmähligen

rhergang in Kalk erhält dieselbe oft auf ziemlich kurze Strecken hin

einen verseliietienen ("liaraklei-. Es gehören hieher z. B. die folgen-

den Bildungen: <t } der Menibro, ein im Inneren häufig blaih'r, harter

Kalkstein, zugleich ein treffliches Baumaleriale, welches z. B. bei

Chiampo in grl'ißeren Brüchen gewonnen wird; öj der berühmte

fisch- iiiid lila 1 1 i"ii li r e nde Kalkschiefer von der Lastrara bei

Boica und \()n M. Poslale mit Zwischeidagen voll von Alveolinen.

Schwache Spuren dieses f.,agers sieht man auch unter der Cima di

Giovo bei Xuvale. unweil von der liielielina bei Malo und in dvn

Brüchen von Chiampo: c) der weisse Grolikalk des M. Postale mit

zahlreichen Conchylien und Alveolinen: d) eine Masse von wohlge-

schichtctem Kalkstein mit zahlreichen Ecbiniden (Ct/dfisier utnoenus,

Cycfastcr liihcr. /'crias/er lii(irilzend>i, Periiiaterverticalifi u.s, w.).

welcher luiuplsäeblicli bei Briisa Ferri unweit von Rolca, an der Cima

di \'al(M'c(), der Cima di tJidVi» und bei Magre ent wiekell ist: e) Kalk

mit Kieselnieren und z;ddreielien Eveniplaren der T// ;/*///. spira ; stellt

in engster Verbimlung mit dem Schiefer, welcbi'r die Flora von Novale

nni'-ehließl : /) die vorlierrseliend grünen 'rulfsehielileii \on S. Gio-
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Yuniii lllarioiie, ('iu|i[tio, Castinue, t'enier vom Aldutiige dos M. Vogroiii

gegen ßolca, aus dem Schiii-rc im Val di Lione in den Berisehen

Bergen u. s. w. Ein Theil ihrer Fauna ist von Hebert ') bestimmt

und dem nnleren Grubkalke des Pariser Beckens gleichgestellt wor-

den ; (j) ein coneliyüenreicbes Kalkfliilz, welches z. B. bei Castione

sehr deutlieh in die so cheu genannten TulTscbicbten in der Weise

übergeht, dalJ» sich die Grenze zwischen Tu(T- und Kalkslein nicht

scharf bestimmen laut, und welches auch ziemlich dieselbe Fauna

enthält. Bedeutende Größe erreichen hier Cer. gifja/ttenm. Vetates

SchmidelUina, Fimhrhi ^iihlamcJJoKit, Coiioclypiifi mnoidcur, und die

Nummulinen.

Die Beziehungen dieser einzelnen Bildungen zu einander will

ich bei späterer Gelegenheit erörtern, da nur zahlreiche Einzel-

sehilderungen ein richtiges Bild zu geben im Stande sind.

Als eine ganz locale und bisher auf dem ganzen untersuchten

Gebiete nicht wiedergefundene Bildung, ist die schwarze Tuftlage

mit Strombus Fortisi hei Ronca zu nennen. An der besuchtesten

Stelle bei Ronca sieht man liber einem mächtigen Basaltstrom

durch etwa zwei Fuß festen, zuteilen lettigen, scliwarzen Tuft",

der in gi'oßer Menge S/romb. Fortisi; Cerith. combustmn, C. iin-

gulatmn, C serratum, ('. cotni/iis, ('. covoinum, Melania Sfi/gii,

Terehra Viilcnni, Ci/ri;ita Sireint. Cijr. Prn<ierpiiia, u. s. w.

enthält -). Darüber liegt ohne seharlV (irenze durch I bis 1 1 3

Fuß TulV mit dickschaligen Austern. Nun schiebt sich ein l^ager-

gang von Basalt ein, welcher an dieser Stelle fiiid" Fuß mächtig ist,

und desstn Hangendes eine neun Fuß starke Bank von Nummuliten-

kalk ausmacht. Diese ist hier durch den Basalt verändert; sie ist grau

mit röthlichen Flecken und Streiten und mit mürhcn röihiichen

Flasern. Gar nicht weit davon, an der Strada di Brenton , sieht man

den Lagergang vun Basalt im TiitT in gtiwundenen Ausläufern enden

und den Nummulitenkalk die gewöhnliche weißgelbe Färhnng anneh-

men, mit wciclier er sieh stundenweit au demselben Ahhange ver-

folgen läßt.

Diese Kalkii;ink isl liit- oben unter tj ) aMgeliihrte Bildung und

dieHeimat vieler 'zrußer Coneliylien \y\i' C('r.i/i(/fi/ifcu/>K f. Parisiense,

') Bull. «Ic la soc. geol. 'l. ser. XX Hl. \i. V.V.;.

~) Ich henüt/.e hier noch nicht veröllViif lichte Lisleii nieiiies KicuimIcs Hcirii Fuchs.
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Ci/praeu lnhercHlof<n, Ifippoi/i/j. cornncopiae, Velates Schmide-

liana, Lvritta »n(f(th/'lis, Fiinhr'ui siiöpcclunnilus u. s. w., welche

in dem Horizonte des Stromö. Fortisi nicht geliiiid en

werden, und wenn auch eine gute Anzahl von Arten, wie jPwsm.s

suhcarinatufi, fJcli.v damnata, Bulla Fortisi u. a. heiden Schichten

gemeinsam sind, tritt doch in der tiel'eren durch die große Menge

von Cerithien, Cyrenen u. a. eine leichte Anmahnung an brackische

Verhältnisse hervor, während die ohere durch die Pracht und Größe

ihrer Arten ausgezeichnet ist. Es fällt in der That gar nicht schwer,

in den Sammhingen seihst die aus dem TulY stammenden Stücke von

jenen zu (rennen, welche aus dem grauen Kalkstein stammen und

sich so von {\{'V Seihständigkeit heider Sehicliten zu üherzeugen.

ljl)er dem Numnuililenkalk von Ronea liegt ein Wechsel von

BasalttulY, ('yprisschieler, Papierkohle, kleinen Lignitflötzchen,

festeren Platten mit Palmenblältern, mürben, zuweilen etwas kalkigen

Schichten mit Ifeliv, Cyclosloma, Lijnuntem u. s. w., endlich auch

einzelnen (iünneii Sehmitzen, welche, einem Beinbett ähnlich, mit

Schildstücken von Trionya, von Crocodilus Vicentimis Lioy und

anderen Knotdientninniiern erfüllt sind.

Dies ist der Horizont der palmenreichen Flora des M. Vegroni

l)ei Boica; er gehört den bereits erwähnten Süßwasserbildungen an,

welche den gewaltigen Faldo ström begleiten, und in denen an der

Purga di IJolea, dem AltissiiHjo, bei S. Pietro Mussolino, bei Pugnello,

oherhalh Mitio und an vielen anderen Punkten Braunkohlenschürfe

und kleine I5;nit' hcslelien. Daß ein sehr großer Theil der Höhen des

Vicentinisehen (iebietes diesem Basaltstrome angehört, habe ich be-

reits hervorgehoben. Schon Volta zeigte, daß die konische uiul aus

Säulenbasalt bestehende Purga di BoIca rings von Brauiikohlenbildun-

gen unlerltMilt werde, und selil(»ß daraus, daß der Basalt nicht feurigen

Ursprunges sein könne.

III. Erst über dem Kaldostrome, der wahrscheinlich noch der

vorhergehenden Gruppe beizuzählen sein wird, und wo dieser fehlt,

über dem Hauptninnmulitenkalke und dem Lager aller bisher genann-

ten Conehylien. beginnt die dureh das Vorherrschen von kalkigem

Mergel und das seltenere Aiiltreten von Basalt au.sgezeichnele Gruppe,

welche ich vorläulig als die (iruppe von Priabon a l)ezeichnet

habe. Sie zeigt sich von Norden her zuerst in größerer Mächtigkeit

im Val del Boro bei Priabona (westlich von Malo) und erlangl ihre
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größte Entwicklung in den Berischen Bergen, wo sie bei S. Vito di

Brendola und his Lonigo hin, dann am Südrande bei Barbarano, Mossano

und an vielen anderen Orten aufgeschlossen ist.

Hier ist das Hauptlager der OrhitulinenundderiS'er^?//«sp?Vw/rte«,

welche allerdings z. B. schon im Tuff von Ciuppio gefunden wird,

aber hier erst in Menge auftritt. Herr Hebert hat auch von der

Fauna dieser Gruppe ein kurzes Verzeichniß gegeben (a. ang. 0.

S. 133) und sie mit vollem Rechte den V^orkommnissen von Biarritz

gleichgestellt. Es gehl aber aus zahlreichen Aufschlüssen im Vicen-

tinischen Gebiete mit voller Sicherheit hervor, daß diese Schichten

über jenen von (Muppio, S. Giov. Illarione u. s. w. liegen, und daß

ni a n f 1 g 1 i c h bisher d e n A b I a g e r u n g e n v o n B i a r r i t z e i n

viel zu hohes Alter zugeschrieben hat.

Bei Priabona sieht man zu unterst durch etwa 25' Basalttuff,

voll von kleinen Rollsteinen, gegen oben mit Austernscherben, kleinen

Anomien und Knochensplittern, die an Halitherium erinnern, in dem

höchsten Theile kleine Kohlenschmitzen. Dann folgen einige, sich

vom Tuff nicht scharf trennende Kalkbänke mit Cerith. giganteum

und einer großen gestreiften Cyprnea. Über diesen beginnt die

Gruppe von Priabona mit einer mächtigeren Kalkmasse, welche zahl-

reiche Exemplare von Schizaster rimosus umschließt; diese Masse,

welche auch an der nahen Mühle Granella schön entblößt ist, geht

nach oben in den Orbitulinen-Mergel über, welcher neben Schizaster

auch Sismondien, Kerne von Conchylien (insbesondere TnrriteUa)

u. A. umfaßt. In den folgenden Lagen von blauem Mergel (16' stark)

treten die Orbitulinen etwas zurück und wird dafür Operculina

ammunea außerordentlich häuHg; Gastropoden und Bivalven sind

hier viel häufiger und besser erhalten; senkrecht stehende Schalen

des Solen rimosus Beil., große Kerne von Pleurotomaria und

Pyrula sind nicht selten. Dieselbe Bank wiederholt sich weit im

Osten, bei Costa lunga im Gebiete von Asolo, mit besser erhaltenen

Conchylien; bei Priabona wird sie von ebenfalls blauen, knotigen

und härteren Lagen (zusammen 7' mächtig) bedeckt; in diesen trifft

man Kerne eines großen Nautilus.

Die Fauna dieser höheren Theile der Gruppe von Priabona ist

noch nicht in eingehender Weise bearbeitet worden.

lY. Über der Scliichtengruppe von Priabona zeigt sich an sehr

vielen Orten, so bei Priabona selbst, im Val di Lonte, bei Montecchio

Sitzb. d. mathem.-natuiw. CI. F.VIII. I!d. I. Abfli. i8
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Magg. im ganzen Gel)iete der Beriei und an nielireren Stellen der

Marostica eine iMergellage, welche durch die unzählige Menge von

Bryozoenslämmchen ausgezeichnet ist, welche sie umschlieCst. Zu-

gleich kömmt TerehratuUna tcnitiatriata Le\ m. mit wenigen ande-

ren Brachiopoden, Acephalen und Radiaten vor. Die monographiselie

Bearbeitung dieser Bryozoen hat Prof. Reuss soeben vollendet.

Diese Schiclite ist ohne Zweifel in den Profilen von Biarritz auch

enthalten, und icii wage es nicht aus den Lagerungsverhältnissen

allein zu entscheiden, ob sie noch der tieferen Gruppe von Priahona,

oder üb sie dieser nächsthöheren Gruppe beizuzählen sei, für w elches

letztere z. B. das Heraufreichen von T. tennlstriafa spricht.

Diese näcjistliöhere Gruppe ist am besten in der Marostica ent-

wickelt und erreicht auch dort weitaus ihre größte Mächtigkeit. Man

erkennt dort als Hauptglieder von unten nach aMf\\;irts.

aj Eine ziemlich mächtige Masse von losem Sand, Sandstein

und Conglomerathänken , welche letztere zuweilen Conchylien, und

zwar insbesondere große Arten von Natica enthalten. Eupatagus

minutus Laube gehört in diesen Horizfuit; gegen oben erscheinen

mürbe kalkige Bänke mit Bryozoen.

b) Die K r a 1 1 e n r e i c h e B a n k v o n C r o s a r a. Sie ist nur

zwischen Laverda tmd ("rosara bekannt; T. tenuistiidtii kömmt hier

auch vor.

c} Die Schichten von Sang o n i n i h e i L u g o ; sie umfassen

den schwarzen basaltischen TufT von Sangonini, Gnata hei Salcedo,

Soggio di Brin, ferner den blauen Thon von Allavilla in den Berischen

Bergen und die Cüuchylienluhrenden Mergel vonderCasa Fortuna zwi-

schen Gambugliano und dem Val di Lonte. Die lisch- und ptlanzen-

führenden Kalkschiefer von Salcedo mit ihren prachtvollen Palmen

können mit großer Wahrscheinlichkeit als Einlagerungen in diesen

Tuff angesehen werden. Es ist eine sonderbare Tliatsache, daß in

diesem Horizonte, in welchem basaltische Bildungen nach längerer

Unterbrechung wieder eine hervorragende Rolle spielen, die Aus-

brüche an anderen Stellen stattgefunden zu haben scheinen als

früher, indem gegen Westen hin thonige Sedimente vorherrschen

und die Basalte verschwinden, während die älteren Basalle und Tuffe

gegen Osten und Süden abnehmen. Herr Fuchs stellt diese Schichten

jenen von Latdorf (20 übereinstimmende Arten unter 119), von Helm-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Cher dip Gliodonmjr <!i's Vipciiliiiischpii Tprtiiirg-ehirges. C tO

stallt und von Drockenhurst gleich: zu den aulTiillendsten Vorkomm-

nissen t>eliiii-en Rofttellan'a nnipla. Volnta clevnfa und Cassidnrin

nmbigna.

(IJ Die Schi eilten von Laverda; ein mächtiger Coniplex

von sandiueni Mergel und Sandstein, von blaugrauer Farl)e mit Treih-

höl/ern \\\n\ Teredo-Bohrungen in denselben. Sanguinolaria Hal~

fovaysii Mild Phohtdomya Puschii, zwei Arten, welche auch in

Sangonini vorkommen, erscheinen hier ziemlich häufig; nur selten

kommen Kerne von Gastropoden vor. Aus diesem Gliede ent-

wickelt sich der Fl y seh. Man findet an mehreren Punkten in

der Marostica Zwischenlagen, welche vom typischen Flysch nicht zu

unterscheiden sind; sie zeigen auch die wulstlörmigen Bildungen auf

den Schichtflächen, welche man im Flvschoebirge so oft antrifft. In

der Marostica sind die Schichten von Laverda sehr entwickelt; in den

Vicentinischen Bergen sieht man sie selten, sie sind jedoch z. B. im

Canal di Peruzzo bei M. Viale und oberhalb Creazzo vorhanden.

V. Die (irappe von Castel'Gomberto. Ihre Unterlage bildet

eine im nordwestlichen und südlichen Theile des Gebietes mäch-

tige, gegen die Marostica hin jedoch sehr zurücktretende Masse von

Kalksteinbänken, die z. B. die ganze Höhe des M. Pulgo über dem

Sattel von Priabona bildet, und an manchen Stellen, wie z. B. zwischen

Monte di Älalo und der Bocchetta oder in einzelnen Theilen der

Berici kahle Kalksteintlächen bildet, wie man sie im tertiären Gebiete

wohl nur selten zu sehen Gelegenheit hat. Echiniden kommen häufig

in guter Erhailiingsweise vor (EchinoJamp. subsimUis, Clj/pensf.

Breunigi) ; oft ist der Kalkstein von zahlreichen Korallenstiimmen

durchwachsen. Gegen oben folgen, ohne daß ich im Stande war.

eine Grenze zu finden, kalkige Bänke mit Cyphosoma cribnnn und

an anderen Stellen, vielleicht etwas tiefer liegend, solche mit Cidaris

Cotteaui und Stacheln von auffallend mesozoischem Aussehen. In den

folgenden Kalkbänken erscheint zuerst der große Conchylienreich-

thum, hier durch die Häufigkeit der üemicard. dijficile Mich, aus-

gezeichnet und endlich die durch die größere oder geringere Beimen-

gung vulcanischer Producte, bald kalkigen, bald tuffartigen Ablage-

rungen von C. Gomberto, M. Rivon, M. Carlotta, M. Viale, S. Trinita

u. s. w., deren einzelne Faioiidae durch Prof. Reuss und Fuclis

geschildert worden sind und deren Gruppirung in der Einleitung zu

der Monographie der Anthozoen von Prof. Reuss angedeutet ist. Das

i8'
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L;i}j;cr des ßLn'rojuteiisles Mcuefihinii hildcl eiiits der keiiiihar.steu

unteigeordiieten Glieder dieses Coiiiulexes. Mjiii Icsiiin die cntiehylieii-

reielieii Scliiclileii von Ciisl. Goiiilierto von hciden Seiten i\ii<' N ;d del

Boro hei Pri'.ihonit. /.nnieist Jiiit" den höheren Theilen des (leldrg^es

his an die Fonlann (h'lle Soj^lie ol)erhalh Mossano (am Siidrande

der Heriei) verfolgen und ehen so setzen sie in die Marostica (ort.

Sie fehlen dem Nord- und \\"esti'aiule der großen Vicentinischen

Mulde, also der Umgehung von Magre, Val d'Agno, Bolca und Ronca,

wo nur ältere Sehicliten siehthar sind , und erreichen ihre größte

Entwicklung in der Mitte dieser Mulde, nordwestlich von Vicenza,

zwiselien Casl. (»omherto, M. Male und Montecchio Magg. Die von

Herrn Fuchs untersuchten Conchylien umfassen 118 Arten, von

denen 27 schon in den Schichten von Sangonini vorkommen: sie

werden zunächst dem Calcaire a Asteries verglichen; 29 Arten

stimmen nach diesen Untersuchungen mit Gaas üherein. Prof. Reu ss

unterschied 83 Arten von Korallen, von denen der verhältnißmäßig

geringe, aufkrhalh dieses Geitietes hekannt gewordene Theil fast

ausschließlich mit Oherhurg gemeinschaftlicii ist; zwei Arten kommen

auch in Gaas vor.

Dem ohersten Tlieile der conchylienreichen TulTe gehlJi-en die

Kohlenflötze von M. Viale (N. von Vicenza), so wie jene von Zovencedo

in den Berischen Bergen an, welche Anthrdcolli. nuu//tuiii enthalten.

An iteiden Orten finden sich in den TulVen, wolclie das iinniiüelhare

Liegende hilden, die Conchylien und Korallen der Schichten von

r. Gomberto.

Es ist bereits erwähnt worden, daß mit dieser (iruppe die Tliätig-

kcit derV'icentinisehen Basalle ihr Ende erreicht. Der M. Castellaro

hei Gomherto, M. Sohiavi hei S. Trinila und andere Basaltherge ge-

hören dieser Zeit an. Mit dieser Gruppe schließt aber zugleich die

Reihe jener Sciiichten, weldie in der oben angedeuteten Weise an

dem Aufbaue der Vicentinischen Mulde theilnehuuMi. Es liegt eine

eigenthümliche Art von Discordanz über einen großen Tiieil des unter-

suchten Gebietes hin zwischen dieser und der folgenden Gruppe,

welche jedoch möglicher Weise nicht als eine ursprfingliclie Discor-

danz der Ablagerung aufzufassen ist, wie solches bei späterer Gelegen-

heit durch Profile erläutert werden soll-

VI. Die Schichten von Schio. Wo diese Gruppe ihre volle Ent-

wicklung erlangt, wie solches z. B. am Anßenrande des östlichen
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Thciles der Marostica, sind es tolgende Glieder, ans welelieii sie

liestelit:

aj eine untere Bank von hartem N^ulliporenkalk,

h) Sandstein und sandiger Kalk; das Hauptlager von (Ijjpeast.

Michelottii, Clyp- phiceuta, Clyp. regiilns tnid EcJi'niolum'

pas cuiiicKs;

c) Kalkstein mit unzähligen Exemplaren der Scutellasnhrotunda

;

(1) eine ohere Bank von hartem Nulliporenkalk,

e) Mergel mit zahlreichen Schalen von Pecten (P. Ilaueri

Mich, und P. deletus Mich).

Es scheinen jedoch die meisten vorkommenden Arten durch

sämmtliche Glieder hindurch zu reiclien: das zweite und fünfte sind

die mächtigsten darunter.

Eine Scholle dieser Ablagerungen bildet, flach auf den Gomberto-

schichten liegend, die Kuppe (\(;^ M. Sgreve hei S. Urhano. Ein aus-

gedehntes Stück liegt oberhalb Creazzo. Andere Schollen erscheinen

hart am Rande der Ebene mit steil aufgerichteten Schichten am

Fuße der älteren tertiären Schichten längs der großen Bruchlinie.

Schon bei M. Viale sieht man solche steil stehende Schichten: sie

wiederholen sich am Fuße des Abhanges jenseits Isola di Malo: das

K'irchleiii S. Libera bei Malo stellt auf einem steilen RilF der mit

50— 60 unter die Ebene tauchenden Schichten: eine weitere

Scholle taucht bei „le Case" zwischen Malo und S. Vito auf; die

Stadt Schio ist auf denselben erbaut; sie setzen sich längs dem süd-

lichen Rande der Marostica fort, haben dort die gewaltige, von den

Alpen ausgehende Aufwölbung des Tertiärgebirges ebenfalls erlitten,

tragen das Kloster von Marostica und bilden in steilen Tafeln die

äußeren Flanken des Gebirges bei S. Eusebio oberhalb Bassano, am

Eingange in die Bocea di ßrenta. In den Berischen Bergen sind sie

insbesondere bei Altavilla schön entwickelt.

TU. Jüngere Schichten. Die Schichten von Schio sind die

letzten Tertiärablagerungen, welche in der Umgegend von Vicenza

mir bekannt sind. Erst weiter im Osten, bei dem Hofe Cameri bei

Marostica stellen sich außerhalb der pectenreichen Mergel kleine

Vorhügel von losem Sand und Sandstein ein, welche eben so steil

gehoben sind, wie die älteren S(;hicbten. Mit ihnen beginnen die

jüngeren Schichten, von denen es hinreichen mag hier angeführt

zu haben:
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a) den m.'Ji'iiuMi hlaiien Teijel von Bassano

:

h) den iiian'iuMi Saud von Asolo mit Punop. Fnujasi;

c) t'iii weil fortlaufendes Lignitflijtz, übei- dessen Verbreitung de
' Z igno schätzenswertlie Angaben von'IiTentlicht hat, und

d) die niäclitigen (^ungloineratniassen, welche bei Maser östlieii

von Asolo clieiifalls mit aulj^erichtelen Schichten den äußer-

sten Hand des Gehirges gegen die Ebene bilden. Sie sind

nicht marinen Ursprunges. Zuweilen sieht man dünne

Zwischenlagen von blauem Tegel, welche große Helices ent-

halten.

Alle mir hier bekannt gewordenen Schichten haben an der Er-

hebung des zunächst liegenden Theiles der Alpen theilgenonimen

,

ich glaube nicht, daß irgend welche darunter die Bezeichnung

„pliocän" verdienen, welclie namentlich dem Tegel von Hassane so

oft beigelegt worden ist.

Indem icli den so eben unterschiedenen Gruppen neue Local-

namen beigelegt habe, war es meine Absicht nicht, die Nomenclatur

übeitliissiger Weise mit neuen Bezeichnungen zu vermehren. Mein

Wunsciiist nur, bei dem Studium dieser so reich gegliederten und so

vollständigen Heihe auf keinerlei Weise den Endergebnissen vorzu-

greifen, wie das doch durch die Einführung bereits im Gebrauehe

befindliclier Bezeichnungen geschehen nu'ißle. Solche Localnamen

sind aber eine wesentliche Erleichterung der Arbeit selbst: sie ermög-

lichen eine vorurlheilsfreie Darstellung At^ Gesehenen und ihre Auf-

gabe ist eriüllt, wenn es einmal einer glücklichen Synthese gelungen

ist, die auf einem viel weiteren Gebiete gesammelten F]rfahriingen zu

vereinigen.

Das häulige Erscheinen von Eandlloren innerhalb der doch vor-

herrschend marinen Tertiärbildiingen dieser Gegend gibt eine er-

wünschte Gelegenheit, um das relative Alter der Land- und Meeres-

bildungen zu ermitteln. Es ergibt sich die nachstehende Altersfolge

der Floren

:

1. Die Eandllora in dem iischführenden Schiefer des M.Postale

und M. Holca im Alvcolinenkalk.

2. Die Landllora von Novale, unmittelbar über dem Tuff mit

^timmuUnn spii'ti: dieser Flora steht somit ein hidieres Alter zu.

als man Idsher vermuthete.
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3. Die Palme 11 flora des iM. Vegroiii und von Ronca, ent-

sprechend der Basis des großen Faldoslroines.

4. Die weit jüngere Palmen II ora von Saicedo undChiavone,

welche den Sangoninischichten (Latdorf) zufällt.

5. Die Flora von Zovencedo und M. Viale, mit Anthracoth.

mngnum , welche wohl ziemlich der unteren Süßwassermolasse

gleichgestellt werden darf.

Eben so verschieden sind die Horizonte, in welchen man Kohle

antrifft; es gibt folgende Niveaux von brennbaren Mineralien:

1. Die bituminösen Ablagerungen von Pulli bei Val d'Agno im

Alveolinenkalk.

2. Die Lignite in Begleitung des Faldostromes (Bolea, S. Pietro

Mussolino, Cerealto, Pugnedo u. s. w.).

3. Die Kohle von Ciuppan beiläufig im Horizonte der Sangonini-

schichten.

4. Die Kohle von Zovencedo und M. Viale im oberen Theile der

Gombertoschichten.

5. Das Lignitflötz von Asolo.

In ähnlicher Weise lassen sich die größeren Massen basaltischen

Bildungen ordnen und man erkennt:

1. Die Basalte, welche mit dem rothen TiitV von Spilecco in

Verbindung stehen.

2. Den unteren Basalt von Ronca.

3. Die grünen Tuffe von Ciuppio, M. Vegroni u. s. w., welche

von Hebert dem unteren Grobkalk gleichgestellt werden.

4. Den großen Faldoslrom mit seinen Süßwasserbildungen.

5. (iXach größerer Unterbrechung) die Basalte, welche mit dem

schwarzen Tuff von Sangonini in Verbindung stehen, und

6. die jüngsten Basalte, zu welchen die Tuffe von Gomberto

gehören.
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